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Flieger und Fundraiser
Am10. Januar hebt er ab.
Ex-Berge-und-Meer-Chef

ReinerMeutsch startet seinen Flug
umdenGlobus. Abenteuerlust

treibt ihn,mehr aber noch seine
Stiftung. Sie unterstütztweltweit

Bildungsprojekte.

I r a L a n z

So ein Lebenstraum kostet Energie. Zehn
Kilo, um es mal ganz genau zu beziffern.
Genau so viel zeigt die Waage inzwi-

schen weniger an, seit sich Reiner Meutsch
intensiv auf seine Weltumrundung vorberei-
tet. Das nämlich ist der seit Jahrzehnten ge-
hegte Herzenswunsch des Westerwälder Un-
ternehmers, der in den vergangenen 20
Jahren aus dem kleinen Rengsdorfer Reisean-
bieter Berge und Meer den größten Direkt-
veranstalter in Deutschland mitformte.

Das eher unbewusste Abspecken kommt
dem hochgewachsenen Mittfünfziger durch-
aus zupass. „Im Flieger kostet jedes Kilo zu-
sätzlichen Sprit“, sagt er und faltet schmun-
zelnd die Hände über den flachen Bauch.

MeutschsLebenstraum seit Teenietagen ist
eine Weltreise mit dem Flugzeug. Das klingt
im Zeitalter von Weltraumflügen und Mars-
sonden wenig spektakulär. Ist es aber trotz-
dem, und zwar in zweierlei Hinsicht: Meutsch
sitzt selbst am Steuerknüppel eines zweimo-
torigen Propellerflugzeugs. Und er fliegt in
helfender Mission. Denn der passionierte
Hobbypilot und Exmanager hat eine Stiftung
ins Leben gerufen, die weltweit Bildungspro-
jekte für Kinder und Jugendliche unterstützt.
Bildung liegt ihm sehr am Herzen: „Ein
Schulabschluss ist die Grundlage für ein ei-

Spenden sollen fließen:ReinerMeutsch
will pro Jahr 150.000 Euro für seine Stiftung

Fly&Help sammeln.
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genständiges und selbstbestimmtes Leben“,
glaubt er.

Auf seiner Reise um den Globus besucht
er nicht nur fünf ausgewählte Hilfsprojek­
te, die Fly & Help fördert, er will vor allem
auch kräftig die Werbetrommel rühren.
Schließlich sollen ordentlich Spendengel­
der fließen. Im engen Cockpit einer Piper
Seneca liegen gut 100.000 Flugkilometer
vor ihm. In fünf Etappen – unterbrochen
von vierwöchigen Aufenthalten in der Hei­
mat – kreuzen er und sein Kopilot
Arnim Stief durch 77 Länder und fünf Kon­
tinente. Ein Mammutprojekt, dem sich der
Freizeitflieger, der erst seit knapp sechs Jah­
ren eine Pilotenlizenz hat, stellt.

Es ist ein Abenteuer – ganz wie es echte
Männer lieben. Nur wenige, die
ihn insgeheim oder ehrlich be­
neiden, dürften wissen, dass
Meutsch zum Teil der Strecke
von Elly Beinhorn folgt. Sie war
die erste Frau, die sich vor 79
Jahren in eine einmotorige
Klemm zwängte und alleine um
die Welt flog. Meutsch bewun­
dert die deutsche Luftfahrtpio­
nierin. Ihre Memoiren hat er
ebenso verschlungen wie zahl­
lose andere Bücher über Welt­
umrundungen.

Ein Buch über seinen Flug
wird er auch schreiben. Schließ­
lich begleiten den gelernten
Journalisten Traumreisen nicht
nur beruflich, sondern auch pri­
vat. Seit 23 Jahren moderiert er
seine Radiosendung, lässt jeden
Sonntag drei Stunden lang Wel­
tenbummler berichten. Auch Pi­
lot Stief war sein Gast. Beide hät­
ten wohl kaum gedacht, dass sie
mal gemeinsam um die Welt
fliegen. „Mein Abenteuer“ heißt
das Format auf RPR1. Jetzt erlebt
er sein eigenes Abenteuer. Allein
die Vorbereitungen könnten
Bände füllen. Ganz Medienprofi

erzählt er mit sonorer Radiostimme von
den unendlich vielen Dingen, die es zu or­
ganisieren gibt: die Versorgung mit Spe­
zialsprit etwa. Beim Stopp auf den Aleuten
muss die russische Armee den Kraftstoff
aus 1700 Kilometer Entfernung herankar­
ren. Allein für die Durchquerung Afrikas
braucht er 48 Visa. „Supergesund“ muss er
sein und bleiben. In den vergangenen 24
Monaten mutete er seinem Körper 17 Imp­
fungen zu. Auch auf einen Absturz muss er
vorbereitet sein – Kopilot Stief, erfahrener
Transferpilot, hat das schon zweimal erlebt.
Und so trainierte Meutsch mit Survival­
Papst Rüdiger Nehberg zwei Tage lang
Überleben – lernte, wie man sich im
Dschungel durchschlägt, Hängematten bas­
telt, Schlangen verjagt und Essbares fin­

Exklusiv–wielivedabei
EpisodenvomWeltreisendenReinerMeutsch

Die fvwbegleitetReiner
Meutschauf seiner
elfmonatigenReise rund
umdenGlobus.Der
Ex-Berge-undMeer-Chef
undStiftungsgründer
berichtetexklusivauf
unsererWebsite fvw.de.
Was ist gutgelaufen,wo

hatesgehapert?
Meutsch, der seit 23
JahrenalsRadiomodera-
tor seineHörer inden
Bannzieht, verrät es
unserenLesern. Lustauf
seineAbenteuer?Dann
fliegenSiemit auf
nwww.fvw.de

Kinder haben ein Recht auf Bildung:Die Stiftung
Fly&Helpwill dazu einwenig beitragen.
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det. Bei den Marinefliegern in Nordhorst
übte er, wie man sich bei einem Absturz
verhält. „Wenn das Flugzeug kippt, muss
man die Referenzpunkte im Flieger verin­
nerlicht haben“, sagt Meutsch. Das klingt
cool! Aber schließlich ist ja alles general­
stabsmäßig geplant. Der Abenteurer auf
Zeit mit der Mission zu helfen kennt die
wichtigste Lektion: „Ich muss darauf vorbe­
reitet sein, alles über den Haufen zu wer­
fen!“ So wird seine größte Herausforde­
rungsein,wieermitdemUnvorhersehbaren
umgeht. Die Sterne zumindest stehen güns­
tig. Im Sternbild Zwilling Geborene gelten
als sehr anpassungsfähig und flexibel.

Trotz Astrologie und guter Planung: Es
bleibt eine Reise ins Ungewisse. Dazu kom­
men die zahllosen Eindrücke bei seinen Be­
gegnungen mit Land und Leuten. Vor allem
die Menschen will er kennenlernen. Und
möglichst viel dokumentieren – mit Auf­
zeichnungsgerät, Fotoapparat und Kamera.
Beim Fernsehsender NTV hat er gelernt,
mit der Filmkamera umzugehen. Schließ­
lich ist eine sechsteilige Sendung über seine
Weltreise geplant. Zuvor aber wird er, sooft
es geht, die fvw­Leser über seine Erlebnisse
auf dem Laufenden halten. Auch seine Ra­
diohörer will er mit seinen Abenteuer in
den Bann ziehen, von Ländern, Menschen
und den Hilfsprojekten berichten, die er
besucht hat und mit Spenden unterstützt.

Denn die Stiftung hängt nicht nur an
dem Flug um den Globus. Dieser gibt im
Grunde nur den Startschuss für ein lang an­
gelegtes Engagement. In den kommenden
zwanzig Jahren will Fly & Help an die 100
Projekte unterstützen. Das erfordert einen
steten Spendenfluss. Dafür will der Wester­
wälder jedes Jahr 150.000 Euro sammeln.

Über denWolken ist auch
fürHobbypilot Reiner
Meutschdie Freiheit

grenzenlos.Wenner um
dieWelt fliegt,will er

Menschenhelfen.

EinmalumdieganzeWelt
100.000Kilometer, 77Länderund fünfKontinente

nLändEr
Etappe eins geht von
Europa durch Afrika.
Etappe zwei führt von
Arabien über Asien nach
Australien. Etappe drei
umfasst Australien,
Japan, Alaska, Kanada
und die USA. Etappe vier
verläuft vonMittelame­
rika über Südamerika
bis in die Karibik. Und in
der letzten Etappe geht
es vomOsten der USA
über Neufundland und
Grönland zurück nach
Hause.

n ProjEKTE
ruanda: Fly &Help
unterstützt den Verein
Ruandahilfe Hachen­
burg. ImNorden des

ostafrikanischen
Landeswird eine Grund­
schule ausgebaut.
Indien:Die Stiftung
unterstütztmit drei
Lehrerstipendien den
Verein Kinderheim und
Dorfambulanz Süd­
indien in der Region
Chennai.
Indonesien: Förderung
des Vereins Hilfe für
Indonesien durch den
Ausbau eines Schul­
gebäudes.
Brasilien: Fly &Help
baut für das Projekt Erê
desMenino­Vereins ein
Übergangsheims für
Straßenkinder.
Grönland:Unterstüt­
zung der Einrichtung
Childrens Home.

nMEnschEn
Die fünfbestehenden
Projekte, dieReiner
Meutschmit seiner
Stiftungunterstützt,
sindalle imDunstkreis
vonBekanntenangesie­
delt. Ruanda ist
PartnerlandvonRhein­
land­Pfalzunddiegröß­
teBrauerei imWester­
waldengagiert sich in
Indien.Das indonesi­
scheProjekt kennter
voneinemGast seiner
Radiosendung,das
brasilianischehat ihm
eineausgewanderte
Westerwälderinans
Herzgelegt, dieerauf
der ITB traf, und
Grönlandwünschte sich
KopilotArnimStief.



Für das erste seiner fünf Projekte, die der
Stiftungsgründer auf seiner Reise – die er
übrigens aus eigener Tasche bezahlt – auf-
sucht, hat er quasi 32.000 Euro im Gepäck.
Damit wird im ostafrikanischen Land Ru-
anda der Ausbau und die Ausstattung einer
Grundschule finanziert. Verläuft die erste
Etappe nach Plan, trudelt Meutsch Ende Fe-

bruar für einen kurzen Aufenthalt im hei-
mischen Kroppach ein.

Richtig erleichtert dürfte Ehefrau Anne-
dorle aber erst am 10. November sein. Dann
will Flieger und Fundraiser Meutsch end-
gültig wieder zu Hause landen. Das wäre
wohl das schönste Geschenk für seine Gat-
tin, die am 12. November Geburtstag hat.

Dann kehrt auch der kleine Stofflöwe heim,
den sie ihm mit auf die Reise gegeben hat.
Eines der wenigen ganz persönlichen Din-
ge, die Meutsch mitnimmt. Mit an Bord ist
auch Elly Beinhorn – in Form ihres Buches
„Alleinflug“. Wohl ein Glücksbringer, denn
wie gesagt: in dem kleinen Propellerflug-
zeug zählt jedes Kilo. fvw

Spendierhosengesucht
DieStiftungFly&HelpunterstütztBildungsprojekte fürKinder

Esmag fürReiner
Meutschwenigereine
großeÜberraschung,
dafürabereine riesige
Freudesein: Einerder
erstenGroßspender
für seineStiftungFly
&Help ist Berge&
Meer–dasUnterneh­
men,daser in20 Jah­
renalsgeschäftsfüh­

renderGesellschafter
gemeinsammit
KlausScheyer inden
Erfolgflog.
Meutschunterstützt
mit seiner Stiftung
Bildungsprojekte für
Kinderund Jugend­
liche. SeinZiel:
ährlich150.000Euro
zusammeln.

nSpenden:www.
fly­and­help.deoder

WesterwaldBank,
BLZ57391800,
Konto5550,

Commerzbank,
BLZ51080060,
Konto123.
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